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Moosbildung auf Dächern: ungefährlich oder schädlich?  
 
Moos auf dem Dach war nicht immer selbstverständlich. Vor allem in den 1950er und 1980er 
Jahren gab es den sogenannten sauren Regen, also Niederschlag mit erhöhtem Gehalt an 
„schwefliger Säure“ (H2 SO3). Ursache waren vor allem Abgase aus Autos und Fabriken so-
wie der Einsatz von Pestiziden in der Landwirtschaft. Der schwefelhaltige Regen hat die Dä-
cher zwar sauber gewaschen, aber auch die Dachziegel angegriffen. 
  
Generell gilt: 
  

• Flechten, Algen und Moos auf dem Dach sind in den meisten Fällen ganz normal und 
unbedenklich. 

• Erst wenn Regenwasser nicht mehr problemlos abläuft,  sollte es entfernt werden. 
• Von der Entfernung auf eigene Faust wird aufgrund  des Unfallrisikos dringend abge-

raten. 
• Verbreitete Reinigungsmethoden wie Hochdruckreiniger oder chemische Mittel sind 

nicht empfehlenswert. 
• Eine sachgemäße Reinigung kann nur ein Fachbetrieb bieten.  

 
Wie kommt es zur Moosbildung? 
Im Laufe der Jahre bildet sich auf jedem Dach eine Patina. Sofern kein baulicher Mangel wie 
eine fehlerhafte Hinterlüftung vorliegt, ist diese Grünbildung auf dem Dach ein natürlicher 
Prozess. Algen und Moose sind als wurzellose Pflanzen nicht besonders anspruchsvoll und 
siedeln sich auf beinahe jeder Oberfläche an. Dabei weichen sie oft auf Standorte aus, an de-
nen die meisten Pflanzen nicht überleben. Die Sporen verbreiten sich meist über den Wind 
und gelangen so auch auf Hausdächer. 
  
Bei einigen Werkstoffen, wie beispielsweise Kupfer, ist der natürliche Patina-Prozess, ausge-
löst durch Sulfate, erwünscht. Bei Materialien wie Dachziegel oder Betondachsteinen wird 
eine Patina, hervorgerufen durch Moos, Algen und Flechten, oft als unschön empfunden. Zu-
dem wird befürchtet, dass durch den Bewuchs die Lebensdauer und die Regensicherheit der 
Dächer leiden. 
  
Patina, Moos und Flechten beinträchtigen die Funktion und die Lebensdauer nicht. Vielmehr 
ist das Wachstum auf dem Dach ein Zeichen dafür, dass die Schadstoffbelastung in der Luft 
sehr niedrig ist, man also in einer gesunden Umgebung wohnt. Denn Flechten sind eine Sym-
biose aus Algen und Moosen, wobei Algen für die Nährstoffe und die Moose für den Wasser-
haushalt zuständig sind. 
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Was trägt zur Moosbildung bei? 
Unter idealen Bedingungen bildet sich der grüne Belag schon nach ein bis zwei Jahren, auf 
der Nordseite, mit weniger Sonneneinstrahlung, sind die Bedingungen für Mooswachstum 
durch die längere Feuchtigkeit am besten. Ein neues Dach kann aber auch über mehrere 
Jahre moosfrei bleiben. Drei Faktoren beeinflussen dabei wesentlich die Moosbildung: die 
Dachneigung, die Ausrichtung zur Wetterseite und Verschattung durch große Bäume in der 
Nähe des Hauses. Außerdem neigen steile Dächer weniger zu Algenbildung, da das Regen-
wasser besser abläuft und gleichzeitig die Ziegel sauber wäscht. Auf Dächern mit flachem 
Winkel dagegen kann sowohl das Wasser stehen als auch Schmutz und Pflanzensporen lie-
gen bleiben. Je mehr Schatten das Dach dann abbekommt, desto besser sind die Wachs-
tumsbedingungen für Moose und Flechten. 
  
Dachreinigung 
Viele Hausbesitzer ziehen in Erwägung, das Dach mit einem Hochdruckreiniger von der 
Moosbegrünung zu säubern und nachträglich beschichten zu lassen, um dadurch die Lebens-
dauer zu erhöhen und den Anblick zu verschönern. Bei unsachgemäßer Handhabung kann 
eine Hochdruckreinigung Schäden an der Dachdeckung hinterlassen, von verschobenen bis 
hin zu zerbrochenen Ziegeln. Auch besteht die Gefahr, dass dabei Wasser durch die Überde-
ckungen und Fugen in das Innere des Gebäudes gedrückt wird.  
  
Bei einer mechanischen Reinigung kann es zu Beschädigungen der Dachdeckung kommen, 
besonders, wenn harte Borsten oder elektrische Drahtbürsten verwendet werden. Die ange-
rauten Ziegel sind nicht mehr so witterungsbeständig und neigen noch schneller zum Ver-
moosen.  
  
Bei einer chemischen Reinigung müssten vorher größere Moosbüschel manuell entfernt 
werden. Denn die chemische Reinigung der Dachdeckung bietet sich bei einem leichten 
Grünschimmer auf den Dachziegeln an. Mit einer Sofort-Wirkung ist aber auch dann nicht zu 
rechnen. Außerdem sind bei der chemischen Reinigung auch gesundheitliche Aspekte und 
Umweltbelastungen zu beachten: Der chemische Reiniger wirkt, indem er alle Mikroorganis-
men auf den Deckmaterialien abtötet. Beim nächsten Regen spült das Wasser den giftigen 
Reiniger ins Kanalsystem, in Gärten oder ins Grundwasser. Außerdem schadet die Chemie-
keule auch Insekten oder Vögeln, die im Moos nach Nahrung suchen.  
  
Auf jeden Fall ist Vorsicht geboten, wenn Reinigung und Beschichtung an der Haustür ange-
boten oder auch preiswert in Zeitungen inseriert werden. Viele Anbieter schrecken auch 
nicht davor zurück, Dächer zu reinigen und zu beschichten, deren Deckung Asbest enthält. 
Aufgrund gesetzlicher Bestimmungen ist das Reinigen mit Hochdruck und das mechanische 
Behandeln von Asbestdächern auf jeden Fall verboten. 
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Beschichtung von Dachziegeln und Dachsteinen 
Eine Beschichtung von Dachziegeln und Dachsteinen ist wenig sinnvoll und kann letztendlich 
mehr schaden als nutzen. Über die Lebensdauer einer Beschichtung lässt sich streiten, aber 
sicher ist: sie kann niemals so gut und solange halten, wie die Oberfläche, die werkseitig auf 
einem Dachziegel oder Dachstein aufgebracht wurden. Und beschädigte Dachziegel oder 
Dachsteine, also solche mit Rissen oder mit größeren Abplatzungen, lassen sich auch durch 
eine Beschichtung nicht verbessern. 
  
Beschichtungen auf unsauberem Untergrund oder auf vermooster Oberfläche sind zudem 
nicht sehr langlebig. Auch eine nachträgliche Beschichtung von älteren Dächern, um den 
Glanz alter Tage wieder aufleben zu lassen, kann problematisch werden. Wenn bei der not-
wendigen vorangehenden Reinigung der Schmutz nicht vollständig entfernt wurde, was zum 
Beispiel bei der Überdeckung der Dachziegel der Fall sein kann, wird die Beschichtung nicht 
dauerhaft halten und mit der Zeit abblättern. Besser angelegt ist dann das Geld in einer spä-
teren Sanierung, die auch die Möglichkeit zur Anpassung des Gebäudes an den Klimawandel 
(Wärmeschutz, Hitzeschutz, Entwässerung) bietet. 
  
Moosbildung vermeiden 
Häufig werden Kupferfirste oder Kupferbänder angeboten, mit deren Hilfe das Dach frei von 
Bemoosung bleiben soll. Die Theorie dahinter: Das Regenwasser schwemmt Kupferionen aus 
dem First oder den angebrachten Bändern aus, und diese würden dann, Verschmutzungen 
verhindern und auch bereits vorhandene Moosbildung entfernen. Die Auswirkungen von 
Metallionen auf den Moos- und Flechtenbewuchs wurde bisher jedoch nicht wissenschaft-
lich untersucht. Auch gibt es dazu keine langjährigen Erfahrungswerte, aus denen heraus die 
Wirkung garantiert werden kann. Zudem würde das Wasser bei einem Ziegeldach mit ge-
wellten Ziegeln nur in der Rinne ablaufen und somit keine flächendeckende Entmoosung er-
zielen. Zu berücksichtigen ist dabei auch, dass die Menge an ausgewaschenen Ionen mit der 
Paginierung des Kupfer-Metalls (von metallisch blank bis dunkelbraun und später grün) im-
mer weniger wird. Vorsicht ist geboten, wenn Dachrinnen aus Zink am Haus angebracht sind. 
Dann kann es durch die Montage von Kupferbändern am First zu Schäden an den Zinkrinnen 
kommen, da die ausgewaschenen Kupferionen vom First in der Zinkrinne mit dem Zink rea-
gieren und so Lochfraß hervorrufen können. 
  
Um den Hang zur Moosbildung wirksam zu mindern, ist es sinnvoll, dafür zu sorgen, dass 
Dachflächen schnell trocknen. So kann eine hohe Dachneigung gewählt werden, damit Nie-
derschlagwasser schneller abfließt und es kann darauf geachtet werden, dass vor Dachflä-
chen, die zum Norden hin ausgerichtet sind, keine hohen Bäume stehen, die ein schnelles 
Abtrocknen verhindern.  
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Handlungsbedarf 
Ansonsten sollte die Algen- und Flechtenbildung als naturgegeben hingenommen werden, 
denn sie sind unbedenklich und allenfalls ein optisches Manko. Bei Moos sind vereinzelte, 
kleine Büschel ebenfalls unproblematisch. Breitet es sich aber flächendeckend aus, kann es 
den Wasserablauf stören und sollte daher entfernt werden. 
  
Ist eine Eindeckung besonders stark befallen, kann sich Regenwasser stauen und durch die 
Spalten der Ziegel- oder Dachsteine drücken und bis zum Dachstuhl vordringen. Dieser be-
steht aus Holz und ist nur begrenzt widerstandsfähig gegen überhöhte Feuchtigkeit. Wasser 
führt dann mit der Zeit zu morschen Stellen, Schimmel und Pilzbefall. Darunter leidet nicht 
nur die Stabilität, sondern auch die Gesundheit der Bewohner. 
  
Hat sich Moos in der Dachrinne angesammelt, zum Beispiel, wenn sich durch Starkregen grö-
ßere, vollgesogene Moosbüschel lösen und in die Regenrinne gespült werden, verstopfen sie 
möglicherweise den Ablauf und führen zu überlaufendem Wasser. Rinnt das Wasser dann 
permanent an der Hausfassade hinunter, saugt sich die Außenwand mit der Zeit wie ein 
Schwamm mit Wasser voll. Die Folge ist Feuchtigkeit im Gemäuer, die sich bis zu den Innen-
wänden ausbreiten kann und dort einen umfangreichen Wasserschaden verursacht.  
  
Empfehlung des ZVDH 
Ein Wartung- und Inspektionsvertrag mit einem Dachdeckerfachunternehmen kann die Si-
cherheit geben, dass die Funktionstüchtigkeit der Dachdeckung regelmäßig kontrolliert wird. 
So rät der ZVDH Verbrauchern zu einem regelmäßigen DachCheck: der hilft, kleinere Schä-
den früh zu bemerken und rechtzeitig zu beheben. Dabei werden zum Beispiel auch Dachrin-
nen kontrolliert. Infos https://dachcheck.dachdecker.org 
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Beispiele 
Bei dieser Art der Moos- und Flechtenbildung besteht kein aktueller Handlungsbedarf 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bildquelle (links): Peter Grubbert - Pixabay // Bildquelle (rechts): Mylene - Pixabay 
 
 
Hier sieht es schon anders aus: Bei solch starker Vermoosung sollte gehandelt werden. 
 

  
  
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Bildquelle (links): RitaE - Pixabay // Bildquelle (rechts): LoggaWiggler- Pixabay 
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